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Tapeten und Linoleum, Rundfunk-, Fernseh- und Phono­
artikelu, während der Möbelhandel nach sprunghaften Zu­
nahmen in den Jahren 1951 und 1953 bis 1956 kein oder nur 
nod1 ein sehr geringes Steigen seiner Umsätze aufweist. 

Die in der Gruppe der „Sonstigen Waren" zusammengefaß. 
ten Einzelhandelsbranchen konnten ihre Umsätze seit 1950 
nm insgesamt 122 vH steigern. Trotz der Verschiedenartigkeit 
der Branchen, die in dieser Gruppe zusammengefaßt sind, 
zeigen die Umsätze eine, wenn auch versdtieden stark an­
steigende Tendenz. Zu den Branchen mit der größten Umsatz­
zunahme zählen Kraftfahrzeuge und Zuhehör, Foto und Op­
tik sowie Blumen und der Bud1handel. Dagegen hat der Ein­
zelhandel mit Fahrrädern und Zubehör weniger günstig abge­
schnitten. Seine Umsätze siud seit 1950 nur um ein Viertel ge-
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stiegen. Die Umsätze des Einzelhandels mit Brennmaterial 
sind seit 1957 rückläufig, nadtdem in den Jahren 1951 und 
1954 bis 1956 noch bead1tliche Steigerungen gemeldet worden 
waren. Immerhin betrug die Zunahme der Brennmaterialum­
sätze gegenüber 1950 noch über 150 vH. Die Umsatzsteigerun­
gen der Drogerien sind ausgeprägter als die der Apotheken. 
Einen steigenden Verlauf nahmen seit 1950 auch die Um­
sätze von Spirituosen sowie von Uhren, Gold- und Silber­
waren, die gegenüber dem Basisjahr um rund 130 vH zuge­
nommen haben. Im gleichen Umfang stieg audt der Umsatz 
von Kunstgegenständen und Antiquitäten, während der Ein­
zelhandel mit Galanterie- und Lederwaren im Laufe von 
10 Jahren seine Umsätze wertmäßig nur um die Hälfte ver-
größern konnte. Rolf Baumann 

Preise und Verbrauch ,•on Butter und ltlargarine in der Zeit von 1950 bis 1959 

Die Verteuerung der Lebenshaltung in der zweiten Hälfte 
des Jahres 1959 ging in überwiegendem Maße auf steigende 
Preise für einzelne Nahrungsmittel zurück, wobei die außer­
gewöhnliche Trockenheit des Sommers 1959 als auslösendes 
Moment zu gelten hat1• Von Preiserhöhungen wurden beson­
ders Kartoffeln, Gemüse und Obst, schließlidt auch die Butter 
betroffen, und gerade die Entwicklung der Butterpreise fand 
in der Öffentlichkeit eine stärkere Resonanz. Während in 
Jahren normaler Preisentwicklung die Butterpreise als Folge 
der nachlassenden l\lilchaulieferungen um 1,5 bis 2,5 vH in 
der Zeit vou Jahresmitte bis Jahresende ansteigen, zog im 
Jahr 1959 der Einzelhandelspreis für i11liindische Markenbut­
ter, nachgewiesen auf Grund der Landesdurdtschnittspreise in 
Baden-Württemberg, von Juli bis November um 7,7 vH an. 
Obwohl sid1 in der Zwischenzeit die Butterpreise wieder auf 

1 Siehe „Statistische Monotahefte Baden-Württemberg" Nr. 2, Februar 1960, 
"Der Preisindex für die Lebenshaltung im Jahr 1959", Seiten 36 ff. 

einen normalen Stand eingestellt haben - die Abweichung 
jeweils gegenüber dem entsprechenden Monat des Vorjahres 
beträgt für November 1959 + 8,5 vH, für Dezember 1959 
+ 3,2 vH, für Januar 1960 -1,0 vH und für Februar 1960 
- 3,3 vH -, ist die langfristige Entwicklung der Preise für 
Butter und die des Butterverbraudis red1t aufsd1lußreidt, be­
sonders unter Berücksid1tigung des anderen wid1tigen Speise• 
fetts, der Margarine. 

Die Bedeutung der Speisefette Butter und Margarine im 
Hinblick auf die Berechnung des Preisindex für die Lebens­
haltung sd,liigt sich in einem Wägungsanteil von 2,6 vH für 
Butter und von 2,5 vH für Margarine an der Gesamtlebens• 
haltung (mittlere Verbrauchergruppe) nach dem Wägungs­
schema 19.50 für das Bundesgebiet nieder. In bezug auf die 
Ernährung allein beträgt entspred1end der Anteil für Butter 
5,7 vH und für Margarine 5,4 vH. Werden die Ergebnisse der 
Statistik der Wirtschaftsrechnungen in Baden-Württemberg 
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Preise und Verbroud, von Butler und l\lnrgnrine 1950 bis 1959 
in ßnden-Würltemberg 

Jahr 

Einzelhondela- Verbro~chsana• Einge~oufte Durchac_hni~u-
preial) aohen2) Je Haus- Menge2) JC Haus- wert2) JC em-

holt und Monat holt und Monat gekaufte Menge 

Deutschei l\lorgar. --, -- -- 1-~ 1 

Marken• i Spi1zen- für fürMor- an ,an rt.1or- Buuer , M~r-
hutte~~t__e__ Butter garine Butter _ganne ---g~ 

DM je kg Dnl kg DM je kg 

1950 5,53 2,35 8,87 .J,35 1,6 1,9 5,57 2,38 
1956 7,03 2,01 8,73 8,01 1,3 3,•I 6,77 2,33 
1957 7,25 2,04 9,09 7,79 1,3 3,3 7,02 2,36 
1958 6,98 2,04 9,70 7,12 1,,1 3,0 6,91 2,39 
1959 7,07 2,15 10,34 7,09 1,5 2,9 7,06 2,44 

Meßaabl 1950 = 100 

1956 .... · 1127,1 
1957 . . . . . 131,1 
1958 . . . . . 126,2 ' 
1959 . . . . . 127,8 1 

85,5198,4 
86,8 102,5 
86,8 109,•/. 
91,5 116,6 

lM,I 181,0 
179,1 81,2 
163,7 88,1 
163,0 91,9 

188,51121,5 1 97,9 
181,1 126,0 99,2 
163,3 12,),1 100,•) 
159,') 126,8 . 102,5 

1) Statistik der Einzclhnn<lelsprcisc. - :) Statislik der '\Virtschaftsrech­
nungcn in ausgewählten Vicr-Pcrsoucn-Arhcilnchmcrhaushaltcn einer mitt­
leren Verhraud1crgruppc. 

mit clen Angaben von etwa 50 buchführendcn Vier-Personen­
Arbeitnehmerha ushalteu2 einer mittleren Verbrauchergruppe 
zugrunde gelegt, so ergibt sich in Ergänzung zu clen oben in 
der Tahelle absolut dargestellten Verhrauchsausgaben und 
eingekauften Mengen anteilsmäßig folgende Entwicklung: 

Anteil an den Vcrbra.uchsauegnben für Emäbrung in \"H 

Johr in jeweiligen Preisen in Preisen von 1950 

Butter 
. ' Butter u. 

j Morgarmc 
I 
Margarine Butter 

--- ,---
1 1950 6,2 3,1 9,3 6,2 

1956 4,3 4,0 

1 

8,3 ,),0 
1957 4,3 3,7 8,0 3,9 
1958 ,J,5 3,3 7,9 ,J,5 
1959 4,7 3,3 8,0 ,J,7 

3,1 9,3 
5,4 9,4 
5,1 9,1 
4,8 9,2 
4,5 9,2 

Der Anteil der Ansgahen für Butler 1tll(l Margarine an den 
Ernährungsausgaben ging in der Zeit von 1950 bis 1956 stark 
zurück, und auch in den folgenden Jahren ist eine leicht rück­
läufige Tendenz festzustellen. Die Entwicklung bis 1956 ist 
allerclings nicht mit geringeren Einkiiufen zu erklären, wie der 
in etwa während der Berichtszeit gleichhlcibende Anteil cler 
Verhrauchsausgahen für Butter und l\largarine in Preisen von 
1950 zeigt. Auf einheitlicher Preisgrundlage 1950 blieb der 
Einkauf von Butter und Margarine im Rahmen der Gesamt­
ernährung unverändert, während der für Butter und Mar­
garine aufzuwendende Betrag seit eiern Jahr 1950 anteilsmäßig 
rückläufig war. 

Im Hinblick auf den Anstieg der Ernährungsausgaben, der 
von 1950 his 1959 in jeweiligen Preisen 53 vH und in Preisen 
von 1950 21 vH beträgt, hat sich auch der Verbrauch an 
Speisefetten (Butter und Margarine) erhöht, wohei für die 
Zeit von 1950 bis 1959 eine Steigerung der Verhrauchsaus­
gaben in jeweiligen Preisen um 32 vH und in Preisen von 
1950 um 20 vH nachzuweisen ist. Die eingekauften Mengen 
an Butter und Margarine sincl von 1950 bis 1959 von 3,4 kg je 
Haushalt uncl Mirnat um 28 vH auf 4,4 kg je Haushalt und 
Monat gestiegen. Diese Veränclernngszahlen heziehen sid1 
üherwiegend auf clie Zeit von 1950 his 1956, da in den folgen• 
den Jahren sowohl die Erniihrungsausgahen als auch die Aus­
gaben für die Speisefette Butter und Margarine in jeweiligen 
Preisen nur noch gering zugenommen hahen und in Preisen 
von 1950 sogar zum Teil leicht rückläufig waren. Zum Ver• 
ständnis dieser Entwicklung ist zu bemerken, daß bis 1956 die 
Periode der quantitativen Verhrauchssteigerung im Hinblick 
auf clie Ernährung abgeschlossen war, claß sich aber im Laufe 
der Zeit ein Wanclel in bezug auf die Zusammensetzung der 
Erniihrung abzeid11Jete. 

2 Hicnuf hczichcn sid1 nlle Col,;cnclcn A11g11be11 üher den Vcrhra.ud1 untl 
tibcr die Durchschnittswerte (Verbrauduausgabcn je Mengeneinheit eingc~ 
koufler Ware). 

Haushalte kaufen mehr ::uargarine als 19ö0 

\Verclen clie Verbrauchsausgaben für Butter und Margarine 
gesondert betrachtet, ergibt sid1, daß die V erbrauchsansgaben 
für Butter von 1930 bis 1956 leicht rückläufig waren, während 
für Margarine im Jahr 1956 um 84 vH mehr als im Jahr 1950 
ausgegehen wurde. An den eingekauften Mengen gemessen, 
ist in clen sechs Jahren sogar für Butter ein Rückgang um 
19 vH und für Margarine ein Anstieg um 88 vH festzustellen. 
Dieser Verbrauchswanclel steht in engem Zusammenhang mit 
der Preisentwicklung, da nach den Ergebnissen cler Einzel­
hanclelspreisstatistik Butter von 1950 bis 1956 um 27 vH 
teurer nnd Margarine um 15 vH billiger wurde. Bemerkens­
wert ist hierbei jedod1, daß die Durchschnittswerte der von 
clen Haushalten eingekauften Mengen nur für Butter einen 
etwa gleich großen Anstieg (um 21,5 vH) nachweisen, während 
der Durchschnittswert je Kilogramm l\Iargarine nach der Stati­
stik cler Wirtschaftsrechnungen von 1950 his 1936 nur um 
2 vH rückläufig war. Hieraus ist zu folgern, daß die Haus­
halte nicht nur erheblich mehr Margarine eingekauft haben, 
sondern claß sie auch immer mehr zu den neu auf den Markt 
gekommenen hochwertigeren Margarinesorten übergegangen 
sincl. 

Eine völlig anclere Entwicklung zeichnet sich für die Zeit 
von 1956 bis 1959 ab, und zwar hat in diesem Zeitabsdmitt 
der Butterverbrauch wieder zugenommen. Hierzu haben ohne 
Zweifel die verhältnismiißig stabilen Butterpreise beigetragen, 
wiewohl auch noch andere Einflüsse, etwa der steigende Le­
hensstanclard, sid1 Geltung verschafft hahen. Im einzelnen er­
gibt sich folgende Entwicklung: 

Veründerung ,·on 1956 hie 1959 io YII 

Bezeichnung Butter -M ---. ! Butter und 
___________________ -~~~:mc Mnrgo~in':_ 

V erbraumsausgaben je Haushalt uncl 
Monat ······················ ... + 18 - 11 + 4 

Eingekaufte Mengen je Haushalt und 
Monat ························· + 13 15 -8 

Durmsdmittswert je eingekauftes 
Kilogramm ···················· + 4,3 + 4,7 

Einzelhandelspreis (Waren-
heschreihuug wie in der 1. Tabelle) + 0,6 + 7,0 

Soweit sich diese Angaben auf die Ergehnisse cler Statistik 
der Wirtschaftsrcdrnuugen heziehen, ist zu berücksichtigen, 
daß es sich nur um die Angaben einer verhältnismiißig ge­
ringen Zahl von lmchfiihrendcn Haushalten handelt und daß 
diese Haushalte zum Teil auch noch ausgetauscht werden 
mußten3 • Trotzdem ist hemerkenswert, daß sich die Aus­
gaben- und Mengenveränderungen von 1936 his 19:i9 im ge­
ringeren Ausmaß für jedes einzelne Jahr nachweisen lassen. 
Die untersd1iedliche Entwicklung des Einzelhanclelspreises 
und cles Durchschnittswertes geht im wesentlichen auf Quali­
tätseinflüsse zurück, die hei der Einzelhandclspreisstatistik 
weitgehend ausgeschaltet sind. Weiterhin bezieht sich der Ein­
zelhandelspreis für Butter nur auf inliindische Ware, während 
die Statistik der Wirtschaftsrechnungen auch die ausländische 
Butter einbezieht. Hinsichtlich der Margarine läßt die Ent­
wicklung der Durchschnittswerte und die der Einzelhandels­
preise nicht den Schlul~ zu, dal3 in zunehmendem Maße Ware 
geringerer Qualität eingekauft wurcle, da sich clie Erhöhung 
des Einzelhandelspreises um 7,0 vH von 1936 his 1959 nur auf 
eine bestimmte Margarinesorte bezieht, clie, wie clie absoluten 
Einzelhanclclspreise und Durchschnittswerte zeigen, c1ualitativ 
niedrig liegt. Für die Sorten höherer Preislagen liißt sich eine 
Verteuerung in dieser Zeit nicht ermitteln. 

Die PJ.•eise bestimmen cle11 Einkauf 

Obwohl die Verbrauchsausgaben und die eingekauften Men• 
gen in bezng auf Butter von 1950 bis 19:i6 zurückgingen und 
von 1956 bis 1959 wieder zugenommen haben und hinsichtlich 

3 Siehe „Stalistisd1c Monatshefte Baden-Württemberg'' Nr. S, l\[ai 1959, 
,,Die Einuahmen und Ausgnben der Arbeitnehmerhaushalte i111 Jahr 1958'', 
Seiten 134 ff. 
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der Margarine genau die umgekehrte Entwicklung festzustellen 
ist, haben sich im Jahr 1959 die Verhältnisse des Jahres 1950 
11od1 nid1t wieder eingestellt. In den neun Jahren sind die 
Verbrand,sausgaben je Haushalt und Monat für Butter um 
17 vH und für Margarine um 63 vH gestiegen. Bei den je 
Haushalt eingekauften Mengen an Butter wird im Jahr 1959 
der Stand des Jahres 1950 noch um 8 vH untersduitten, wäh­
rend 1959 um 59 vH mehr Margarine eingekauft wurde als 
1950. Ein ursächlid1er Zusammenhang besteht hierbei mit den 
Preisen, die in den neun Jahren für Butter um 28 vH an­
gezogen und für :Margarine um 8 vH nachgegeben haben. Wäh­
rend bei Butter die Preise und die Werte je Mengeneinheit 
etwa im gleid1en Verhältnis gestiegen sind, wirkt sich bei 
Margarine der stetige Übergang zu hochwertigeren Sorten in 
einer relativ stärkeren Anhebung des Durchschnittswertes für 
Margarine aus. 

Wieweit die Zusammensetzung des Verbrauchs von Butter 
und Margarine im Jahr 1959 noch von der des Jahres 1950 
abweicht, wird in folgender Übersicht nac-hgewiesen, wobei 
hinsid1tlich des Mengenvergleiches vorhandene Unterschiede 
im Fettgehalt, im Nährwert usw. nirot berücksichtigt werden 
können. 

Anteil io \'H on den Verhrauch.!lo.1111gabcn bzw. cingeko.nften Mengen 

Jahr 
in be,.ug auf Duner und MoI'garioe je llou8holt 

Verbrnuchanu.sgobcn Eingeka.uftc Mengen 

Butter 1 Margarine Bulter 1 Margarine 

1950 ..... 67 33 47 53 
1956 ..... 52 48 27 73 
1957 ..... 54 46 28 72 
1958 ..... 58 42 32 68 
1959 ..... 59 41 33 67 

Wie empfindlich der Butterverbrand, auf Preisschwankun­
gen reagiert, zeigt das Jahresende 1959, und zwar ergeben 
sich im einzelnen folgende Meßzahlen: 

Mc6zahl Oktober = 100 
Jahr 

Oluober No,·cmber Dezember 

Verbrauchsousgo.ben für Butter je Haushalt und Monat 

1956/58 .... · 1 
1959 ....... . 

100 
100 

96 
79 

Eingekaufte Buttermengen je Haushalt und Monat 

1956/58 ..... 
1 1959 ....... . 

100 
100 

95 
76 

97 
85 

96 
86 

Bei einem Monatsvergleich ist zu beachten, daß die Höhe 
der Monatswerte auch von der Verteilung der Haupteinkaufs­
tage auf das ganze Jahr abhängt. Trotzdem ist das Absinken 
des Butterverbrauches im November und Dezember des J ah­
res 1959 ohne Zweifel nicht zufällig, sondern durd, die Ver­
teuerung der Butter bedingt. Die Durchsronittswerte je Kilo­
gramm eingekaufte Butter haben sid1 von Oktober bis No­
vember 1959 um 4,4 vH und der Landesdurchsd,nittspreis um 
4,7 vH erhöht. Im Dezember 1959 lag der Preis für inlän­
dische Markenbuller noch um 0,4 viI höher als im Oktober, 
der durchschnittliche Wert der eingekauften Butter ging je­
doch in den zwei Monaten um 2,1 vH zurück, was auf eine 
Bevorzugung der ausländischen Butter schließen läßt. Was die 
Margarine betrifft, so haben sich in den drei Monaten weder 
in bezug auf die Verbrauchsausgaben noch in bezug auf die 
Mengen größere Besonderheiten gezeigt, abgesehen davon, 
daß trotz der stabilen Margarinepreise von Oktober bis No­
vember 1959 eine Erhöhung des Durd1sdrnittswertes um 
2,4 vH festzustellen ist, was mit starken Käufen von bod1-

Bei den Verbrauchsausgaben sind die An teils ätze v~o~n~B~1~1 t~· __ w_e_r_t_ig_e_r_e_r_M_a_r_g_a_r_in_e_e_r_k_Ia_· r_t_w_e_r_d_e_n_k_a_n_n_._· -------------• 
ter und Margarine in den Jahren 1950 und 1959 bereits wie- Wenn auch die dargestellten Verbraud1sangaben wegen der 
der .einander angenähert. Die Bedeutung der untersd1ied- verhältnismäßig geringen Zahl von erfaßten Haushalten im 
liehen Preisentwicklung erweist sich jedoch daran, daß nad1 einzelnen nicht auf den ganzen Haushaltstyp und noch weniger 
den Preisverhältnissen im Jahr 1959 ein Ausgabenanteil von auf den gesamten privaten Verbrauch übertragen werden kön-
67 vH Butter, wie er im Jahr 1950 bestand, den Mengenanteil nen, so dürften trotzdem in groben Zügen die allgemeinen 
der Butter 1959 erst auf 4-1 vH stellen würde gegenüber 47 vH Tendenzen rid1tig getroffen sein. lnshesondere ist die Ah-
im Jahr 1950. Sollte im Jahr 1959 der Bullermengenanteil hiingigkeit des Bntterverbram-hes von den Preishewegungen 
von 47 vH {wie 1950) erzielt werden, so müßten bereits 72 vll ziemlim sid1er 11ad1zuweise11. Auf Margarine wird nimt nur 
der Verbrauchsausgahen für Butter und Margarine 1959 anf aus Gründen der Preislage, sondern auch wegen des wachsen-
Butter entfallen. den Sortenangebots ausgewichen. Hans Sdmeider 

Die Löhne und Arbeitszeiten im Handwerk im November 1959 

Nach den Ergebnissen der halbjährlimen Verdiensterhebung 
im Handwerk haben sich von Mai bis November 1959 die 
Bruttostundenverdienste weiterhin erhöht, und zwar im 
Durchschnitt der ausgewählten Handwerkszweige bei den 
Vollgesellen um 3,9 vH, bei den Junggesellen um 6,3 vH und 
bei den übrigen Arbeitern um 6,6 vH. In demselben Zeitraum 
ging die bezahlte Wochenarbeitszeit bei den Vollgesellen um 
1,9 vH und bei den Junggesellen um 0,6 vH zuri.ick. Unver­
ändert blieb die bezahlte Wochenarbeitszeit hei der Gruppe 
der ührigen Arbeiter. Als Folge der angehobenen Bruttostun­
denverdienste erhöhten sich auro im Berid1tshalbjahr die 
Bruttowochenverdienste. Im Durchschnitt der ausgewählten 
Handwerkszweige stiegen sie bei den Vollgesellen nm 2,0 vH, 
hei den Junggesellen um 5,6 vH und bei den übrigen Arbei­
tern um 6,6 vH. 

Unterschiedliche Entwicklun~ der bezahlten 
nnd der geleisteten ,voehenstunden 

Im Monat November 1959 betrug die Zahl der hezahlten 
Wochenarheitsstunden im Durrosronitt der ausgewählten 
Handwerkszweige bei den Vollgesellen 47,6 Stunden und bei 

den Junggesellen 47,1 Stunden. Die längste bezahlte Wochen­
arbeitszeit wiesen, wenn man von der Gruppe der Vollgesel­
len ausgeht, das Fleischerhandwerk mit 48,9 Stunden, die 
Schlosserei mit 48,6 Stunden und das Elektrohandwerk mit 
48,5 Stunden auf. Die Zahl der geleisteten Wochenstunden er­
reichte im November einen verhältnismäßig hohen Stand von 
45,4 Stunden bei den Vollgesellen und 44,8 Stunden bei den 
Junggesellen. Im allgemeinen hetrng der Unterschied zwischen 
den bezahlten und den geleisteten Wodlenarbeitsstunden im 
November 1959 hei den einzelnen Handwerkszweigen zwi­
schen 2,0 und 2,5 Stunden. 

Gegenüber den Ergebnissen der Erhehung Mai 1959 hat sich 
die Zahl der bezahlten Wochenstunden im Durchschnitt der 
Handwerkszweige wohl leicht verringert, jedoch in den ein­
zelnen Handwerkszweigen sehr untersd1iedlich entwickelt. So 
stieg die bezahlte Wod,enarbeitszeit ganz eindeutig im 
Klempnerhandwerk und im Schlosserhandwerk. In den übri­
gen Handwerkszweigen zeigten sich dagegen gegenüber Mai 
Arbeitszeitverkürzungen, die in den meisten Fällen tariflid1 
begründet waren. Die verhältnismäßig starke Zunahme der 
Zahlen der geleisteten Wochenstunden von Mai auf November 
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